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BRI sicherheit // bfu

Die richtige
Einstellung

Statt im Aprés-Skienden manche Winterferien nach
einem Sturz im Spitalbett. Mit einer richtig eingestellten

Skibindung liesse sich eine Vielzahl Verletzungen

verhindern.Vor der ersten Schussfahrt des Winters lohnt

sich der Gangin ein Sportfachgeschaft.

Text: Stephan Fischer, Foto: bfu

» Knie, Unterschenkel und Flisse sind beim Skifahren besonders
verletzungsgefahrdet. Rund 50 Prozent aller Verletzungen beim Ski-
fahren betreffen gemass einer Statistik der bfu—Beratungsstelle fiir
Unfallverhiitung die unteren Extremitaten (siehe Kasten). Sehr wich-
tig bei einem Sturz ist eine einwandfrei funktionierende Skibindung
und mit der regelmassigen Kontrolle der Skibindung respektive der
korrekten Einstellung kénnen viele dieser Verletzungen vermieden
werden. Die bfu empfiehlt deshalb, den Skibindungs-Check vor Sai-
sonbeginn beim Fachhandel durchfiihren zu lassen. Gemdss einer
bfu-Untersuchung liess in der Saison 2007/2008 jedoch erst jeder
Zweite seine Bindung durch eine Fachperson testen und einstellen.

Immer mit Skivignette!

Bereitszum18.Mal lanciert die bfu diese Saison die Skivignetten-Akti-
on.Sie will damit moglichst viele Wintersportler/-innen zum Besuch
eines Sportfachgeschaftes mit einem normgerechten Bindungsein-
stell-Priifgerat motivieren. Jahrlich werden schweizweit mehr als
eine Million bfu-Skivignetten an den Sportfachhandel versandt. Im
Gegensatz zur Abgastest-Vignette fiir Motorfahrzeuge ist die bfu-
Skivignette nicht gesetzlich vorgeschrieben. Auch erhdlt niemand
eine Busse, weil er ohne Skivignette auf der Skipiste carvt oder seine
Spuren im Neuschnee hinterldsst. Die Ahnlichkeit mit der Abgastest-
Vignette ist gewollt. Beide bestatigen einerseits die gewissenhafte
Priifung durch ein zertifiziertes Fachgeschaft,zum anderen erinnert
die Vignette den Fahrer daran, wann die nachste Kontrolle ansteht.

Jahrlich kontrollieren lassen

Rund 9oo Sportgeschafte und Sportabteilungen in der ganzen
Schweiz beteiligen sich partnerschaftlich an der Aktion «bfu-Ski-
vignette».Sie verpflichten sich gegeniiber der bfu,die Skibindungen
mit genormten und entsprechend kalibrierten Bindungseinstell-
Prufgeraten zu kontrollieren und individuell einzustellen. Aus-
schlaggebend fiir die optimale Einstellung sind die fiinf Faktoren
Alter,Grosse, Gewicht, Schuhsohlenldnge und Fahrstil. Die bfu emp-
fiehlt, die Skibindungen jedes Jahr kontrollieren zu lassen. Insbeson-
dere beiKindern und Jugendlichen in der Wachstumsphase ist eine
systematische Kontrolle erforderlich. Denn gerade bei den Jungen
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Beliebter Sport — unbeliebte Unfille

Uber 2 Millionen Personen fahren Snowboard oder Ski.Das Thema Sicher-
heit sollte dabei nicht Schnee von gestern sein.Umso weniger,als jahrlich -
45000 Skifahrer und 26 ooo Snowboarder verunfallen. Einige davon ¢
todlich. .
25% aller Unfélle von Skifahrern betreffen das Kniegelenk. Es folgen -
Verletzungen an den Schultern (20 %), den Unterschenkeln und Fiissen
(15%) und im Kopfbereich (15%). Bei Snowboardfahrern stehen Un-
terarme und Hande mit je 30 % an erster Stelle, gefolgt von Schultern -
(20%) und Kopf (16 %). Die Folgen sind hdufig schwer, insbesondere
wenn hohe Geschwindigkeiten grosse Krafte bewirken.Die oft erreichte
Fahrgeschwindigkeit von 50 km/h wirkt bei einem Aufprall gleich wie ~ :
ein Sturz aus 10 Metern Hohe. Wichtig zu wissen: Uber 9o % der Unfalle
sind selbst verschuldet. :
Darum kénnen Sie selber viel zu ungetriibtem Fahrgenuss beitragen.  ©
Bereiten Sie sich und Ihre Ausriistung auf die Saison vor und befolgen -
Sie die Regeln auf der Piste.

() bfu
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kénnen sich Grésse und Gewicht, aber auch das Fahrverhalten von Saison zu
Saison erheblich verdndern.

Skibindungen weisen seit Jahren einen sehr hohen Sicherheitsstandard
auf. Als «Schwachstelle» bleibt folglich fast nur der Mensch tibrig, indem er
beim Material nicht die notige Sorgfalt walten lasst. Die an der Aktion betei-
ligten Spotfachgeschéfte garantieren mit der Abgabe der bfu-Skivignette die
vorschriftsméssige Justierung der Skibindung. Kommt ein Skifahrer oder
eine Skifahrerin infolge einer falsch montierten oder mangelhaft eingestellten
Skibindung zu Schaden, dann ist das betreffende Sportfachgeschaft zu einer
Schadenersatzzahlung verpflichtet, sofern es die Sorgfaltspflicht verletzt hat.
Fir beide Seiten lohnt sich deshalb, den Ausdruck mit Kundendaten, Auslose-
werten und eingestellten Skalen-Werten aufzubewahren.
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Bindung und Menschen sind individuell
Was bedeutet dies fiir die grosse Anzahl an Skilagern von Schulen,
Vereinen und Verbanden, die jedes Jahr durchgefiihrt werden? Mis-
sen Leiterinnen und Lehrer vor dem ersten Schneekontakt die Skibin-
dungen der Jugendlichen kontrollieren oder gar selber den Schrau-
benzieher in die Hand nehmen, wenn die bfu-Skivignette fehlt? Von
letzterem rat Marco Koch von Atomic Schweiz ab. Das Einstellen soll
auf jeden Fall dem Fachgeschaft Giberlassen werden. «Jede Bindung
istindividuell, genauso wie der Fahrer oder die Fahrerin. Deshalb un-
terstutzen wir die bfu-Aktion. Gleichzeitig kdnnen bei der Kontrolle
weitere allfallige Mangel an den Kanten oder am Belag festgestellt
und behoben werden. Nebst der richtig eingestellten Bindung sind
gut geschliffene Kanten und ein praparierter Belag weitere praven-
tive Massnahmen, die sich auszahlen», erklart Koch.

Die Lagerteilnehmenden und ihre Eltern kénnen bereits mit der
Anmeldung auf den Nutzen und die Notwendigkeit einer richtig

eingestellten Skibindung hingewiesen werden. Ein weiterer ele-.

ganter Service ist es, gleichzeitig die Adresse des nachsten Fachge-
schaftes in der Umgebung mitzuliefern.

Ein heisser Tipp ist die Broschiire «Skifahren und Snowboarden»,
die gratis bei der bfu angefordert und den Lagerteilnehmenden ab-
gegeben werden kann.Sie enthalt alle wichtigen Tipps, die mithel-
fen,den Winter moglichst unfallfrei geniessen zu kdnnen.Und nicht
zuletzt sollten alle Lehrpersonen und Leitenden selber stets ihre
Vorbildfunktion wahrnehmen und immer mit der entsprechenden
Schutzausristung (siehe Kasten) auf die Piste gehen. //
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Grossere Eigenverantwortung

» Bei Sportprofis stellt das Material ein entscheidender Faktor im Kampfum
den Sieg dar. Wenn Hundertstelsekunden oder Zentimeter den Ausschlag
Uber Sieg oder Niederlage geben, muss die Materialfrage perfekt gel6st sein.
Die richtige Ausriistung ist jedoch mehr als nur ein Erfolgsfaktor, ihr kommt
beispielweise im Schneesport auch eine wichtige Schutzfunktion zu. Wer sich
richtig schiitzen will, schenkt dem Zusammenspiel aller Komponenten von Be-
ginn weg besondere Aufmerksamkeit.

Eine allgemeine Helmtragepflicht fiir Schneesportler existiert nicht. Es
liegt in der Eigenverantwortung jedes Einzelnen, ob er seine Schwiinge im
Schnee «oben ohne» zieht oder seinen Kopf auf der Skipiste oder beim Sprung
lUber die Schanze mit einem Helm schiitzt. Aktuell tragen fast 60 Prozent der
Schneesportler/-innen einen Helm, Tendenz weiter steigend. Auffallend: Bei
den Jiingeren (bis 17 Jahre) ist die Helmtragequote mit knapp 9o Prozent am
grossten und nimmt danach mit zunehmendem Alter kontinuierlich ab. Bei
den Uber 45-Jahrigen betragt sie gerade noch rund 30 Prozent.

Wahrend bereits sieben von zehn Snowboardern «oben mit» unterwegs
sind (2003: 20 Prozent), betragt der Anteil bei den Skifahrern erst 55 Prozent
(2003: 14 Prozent). Dass die Tragequote beim Snowboardfahren deutlich ho-
her als beim Skifahren liegt, ist zum einen mit dem markant tieferen Durch-
schnittsalter der Snowboarder/-innen zu erklaren. Zum anderen gehort das
Tragen eines Helms beim Snowboarden schlicht zum «richtigen Style».

Ein Helm vermag zwar nicht alle Verletzungen zu verhindern. Er reduziert
jedoch das Risiko einer Verletzung am Kopf signifikant. Auch ein Handgelenk-
schutz und Riickenprotektoren tragen zur Reduktion von Verletzungen bei. Die
stete Praventionsarbeit hat zur Sensibilisierung und zu einem Umdenken in den
(geschutzten) Kopfen der Schneesportlerinnen und Schneesportler gefiihrt. //

n’ Passion

an ael ha 2009

Spqrts




	Die richtige Einstellung zählt

